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Gericht.
Ueber unfern Häupten fteht, Gott ill gut. Doch Zeiten find,
Eitlen Sinnen unerblickbar, Wo ER uns erfcheint im Wetter,
Des Gerichtes Majeftät, Zu zerfchmettern blutig-blind-

Unverrückbar. geile Götter.

Schaudre nicht, lebendiges Herz! Grüß des Lichts zerbrochnen Stab,
Willft im Schwülen du und Trägen Niedertaumelnd aus den Höhen,
Modern? Jauchze himmelwärts: Sterbend jauchze noch: Ich hab'

Blitz-entgegen! Gott gefehen!
Austriacus.

Vom chriftlichen Servilismus.

Gefpräch.

Ihr feid Götter. Johannes io, 34.

E. Guten Tag! Sehen wir uns alfo fchon wieder? Diesmal hat der
Zufall nicht fo lange gewartet.

A. Ich geftehe, daß ich dem Zufall etwas nachgeholfen habe. Denn
mich quält ein Problem, worüber ich gerade mit Ihnen reden möchte.

E. Ift es wohl unfer letztes Gefpräch, das Ihnen nachgeht, das
Verhältnis zwifchen der Regierung Gottes und dem Weltübel?

A. Nein, es ift nicht dies, obfehon mir das Gefpräch freilich noch
Anlaß zu allerlei Nachdenken (auch im wörtlichen Sinne diefes
Ausdruckes) gegeben hat. Es ill diesmal, wenn ich fo fagen darf, etwas
mehr Praktifches, es ill nicht ein Problem des Denkens, fondern eines
der perfönlichen Haltung. Es wird mir immer fundamentaler.

E. Ich bin gefpannt, bin, offen geftanden, erfreut..
A. Erfreut? Es ill doch etwas, was mir fehr zu fchaffen macht!
E. Sollte man darüber nicht erfreut fein, daß es folche Dinge gibt,

die uns im Geiftigen und Grundfätzlichen, belonders in der Sache

Chrifti, zu fchaffen machen? Ift das nicht ein Zeichen von Leben und
Verheißung? Doch laffen wir diefe Präambeln, Ihre Sache ift dafür
wohl zu ernft.

A. Ernft ift fie freilich, todesernft. Laffen Sie mich Ihnen geliehen:
die Art, wie Sie die Sache Chrifti — fo drücken Sie fich ja gerne aus,
um das fo fchwer belaftete, auch etwas verbrauchte Wort „Chriftentum"

zu vermeiden — wie Sie, fage ich, die Sache Chrifti auffaffen,
hat mich tief befriedigt und auch aufs ftärkfte angezogen. Und doch
ill da etwas, nicht an Ihrer Auffaffung, fondern an dem ganzen
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